
 

 

 

Volkstheater Rostock Ute Fischer-Graf 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Telefon (0381) 381 4722 
Patriotischer Weg 33 ute.fischer-graf@rostock.de 
0381-381 4720/4721 www.volkstheater-rostock.de 

4. November 2022 

Pressemitteilung 

 

 

 

Das Volkstheater Rostock ist dem Unternehmerverband beigetreten 

Mit einem Rundgang durch sein Haus stellte sich das neue Mitglied dem Verein vor 

 

Bei einer Veranstaltung im Volkstheater am gestrigen Donnerstag ist die Volkstheater Rostock 

GmbH dem Unternehmerverband Rostock-Mittleres Mecklenburg e.V. beigetreten. „Das 

Theater ist ein Wirtschaftsbetrieb, der großes vorhat, prägend für die Hansestadt, und wo 

Aufbruchsstimmung herrscht“, sagte der Geschäftsführer der Vereinigung, Birger Birkholz. Das 

Volkstheater suche Partner und diese zusammenzubringen, sei das, was Unternehmer-

verbände leisten könnten, so Birkholz. 

Volkstheater-Intendant Ralph Reichel und sein stellvertretender Technischer Direktor Dirk 

Butzmann informierten die Mitglieder des Verbandes und Gäste mit einem Rundgang über den 

baulichen Zustand der Theatergebäude an der Doberaner Straße und im Patriotischen Weg. 

Zusätzlich gab KOE-Chefin Sigrid Hecht einen Einblick in die Planungen zum Theaterneubau 

und erläuterte die Zusammensetzung der aktuellen Kostenschätzung von 184 Millionen Euro. 

Das alte Theater befinde sich baulich in einem derart schlechten Zustand, wie man es sonst gar 

nicht mehr kenne, und es sei konsequent, nichts mehr in das alte Haus zu investieren, sondern 

neu zu bauen, kommentierte etwa Verbandsmitglied Rainer Pahl. Großen Beifall erhielt die 

Vorsitzende des Vereins Freunde und Förderer Volkstheater Rostock, Dr. Doris Geierberger, für 

ihr leidenschaftliches Plädoyer, die Beschlüsse der Bürgerschaft zum Theaterneubau ohne 

weiteres Wenn und Aber umzusetzen. 

Zum Abschluss des Abends plädierte Ralph Reichel vor den Unternehmer:innen für ein neues 

und sichtbares Selbstbewusstsein der Hanse- und Universitätsstadt und fügte hinzu: „Wie es 

insbesondere Sachsen überaus erfolgreich nach der Wende bewiesen hat, sind Investitionen in 

Kultur immer auch Investitionen in den Standort und in die Zukunft." 

 


